
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Neuer Mitarbeiter bei der Ehrenamtskoordination Flüchtlingshilfe im Landkreis 
Hallo, ich bin Tobias Bothe und seit Anfang Oktober unterstütze ich als Elternzeitvertretung 
für Sandra Hahn die Ehrenamtskoordination der Flüchtlingshilfe im Landkreis Würzburg. 
Davor habe ich an der Ganztagesbetreuung einer Schule gearbeitet und war im Bereich der 
politischen Bildung als freier Mitarbeiter tätig. Studiert habe ich „Political and Social Studies“ 
und Evangelische Theologie an der Uni Würzburg. Die ehrenamtliche Flüchtlingsarbeit ist 
mir persönlich ein Anliegen. Im letzten Jahr durfte ich eine syrische Familie auf ihrem Weg 
von der GU in die eigene Wohnung begleiten. Der ein oder andere Stolperstein in der 
ehrenamtlichen Arbeit mit Geflüchteten ist mir deshalb auch aus eigener Erfahrung bekannt.  
In den kommenden Wochen werde ich Tobias Goldmann zu den meisten Terminen 
begleiten und mich dann einigen von Ihnen hoffentlich bald persönlich vorstellen können.  
Als Ansprechpartner für Ihre Fragen/Anregungen stehe ich sehr gerne zur Verfügung und 
freue mich von Ihnen zu hören! 
 
2. Empowerment von Ehrenamtlichen in der Flüchtlingshilfe von Oktober bis 
Dezember in Nürnberg 
Die Stadt Nürnberg bietet von Oktober bis Dezember diesen Jahres eine Reihe von 
Informations-, Qualifikations- und Fortbildungmöglichkeiten für Ehrenamtliche in der 
Flüchtlingshilfe und in der Integrationsarbeit an. Unter dem Titel "WISE-NBG" (Wissen, 
Interaktion, Sensibilisierung, Ermutigung) sollen Ehrenamtliche in ihrer Arbeit bestärkt 
werden. Angeboten wird beispielsweise eine "ungewöhnliche Pressekonferenz" am 04. 
November 2017  in der Ehrenamtliche über das Medium Theater mit der Zeitung das 
Gespräch über eigene Diskriminierungserfahrungen suchen. Im Dezember werden Themen 
wie die "Muslimische Alltagskultur", "Frauen mit Fluchthintergrund richtig begleiten" oder 
"Traumatisierung als Herausforderung" aufgegriffen. Die Angebote sind in der Regel 
kostenlos und finden zudem zu Tages- und Wochenzeiten statt, die für Ehrenamtliche gut 
zugänglich sind. Eine Übersicht über die angebotenen Veranstaltungen findet sich im 
angehängten Flyer (Leporello_WISE NBG) 

  
 

3. Infoabend Actief-Personalvermittlung für Geflüchtete am Mittwoch, 18. Oktober 
2017 in Würzburg 
Am Mittwoch, den 18. Oktober um 18:30 Uhr stellt Frau Krüger von der Firma Actief das 
Angebot für Geflüchtete im Reuterhaus (Mergentheimerstr. 184 - Zufahrt nach der 
Straßenbahnhaltestelle rechts) vor. Neben allgemeinen Informationen zu Ihrem 
Vermittlungsangebot wird Frau Krüger auch über aktuell verfügbare Stellen informieren.  
Nähere Informationen zum Angebot und die Kontaktdaten von Frau Krüger finden Sie im 
angehängten PDF (171018_Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt Würzburg).  

  
 

4. Fachtag "New Perspectives" zum Thema Jugend und Flucht am 19.Oktober 2017 in 
München 
Zu einem Fachtag zum Thema "Jugend und Flucht" lädt der Bayrische Jugendring am 19. 
Oktober ein. Expert/-innen aus verschiedenen Ländern berichten aus ihrer Praxis und in 
gemeinsamen Workshops wird darüber nachgedacht wie Jugendarbeit mit Geflüchteten 
aussehen kann. Die Teilnahme ist kostenlos. Weitere Infos und Anmeldemöglichkeit im Flyer 
oder hier. Die Anmeldung ist noch bis zum 18. Oktober möglich. (2017-10-
19_Fachtag_New_Perspectives) 

  
 
 

https://www.bjr.de/termin/fachtag-new-perspectives-124.html
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Referat für Jugend,
Familie und Soziales


WISE-NBG
WISSEN, INTERAKTION,  
SENSIBILISIERUNG,  
ERMUTIGUNG 


QUALIFIZIERUNG VON EHRENAMTLICHEN  
IM BEREICH DER FLÜCHTLINGSHILFE


Derzeit leben über 8.000 Geflüchtete in 200 Unterkünften unterschied-


licher Trägerschaft und Größe im ganzen Nürnberger Stadtgebiet. Wir gehen 


von ca. 4.000 Ehrenamtlichen im Bereich der Flüchtlingshilfe und Integra-


tionsarbeit aus!


Seit 2014 und 2015 hat sich die Arbeit der Ehrenamtlichen stark ausdiffe-
renziert: Während anfänglich die unmittelbare Behebung der Not im Mittel-


punkt stand, sind die neuen Schwerpunkte u.a. Integration in Bildung und 


Ausbildung, Integration in den Arbeitsmarkt, Wohnungssuche für anerkannte 


AsylbewerberInnen, aktive Unterstützung von Einzelpersonen und Familien 


in Patenschaften in allen Integrationsfragen, Hilfestellungen und Wegbeglei-


tung bei der Bearbeitung tieferliegender (post-traumatischer) Erfahrungen, 


Wertebildung, vorbeugende Sensibilisierung gegen Tendenzen religiöser 


Radikalisierung.


Es geht vor allem aber auch um die allgemeine Integration in die deutsche 
Aufnahmegesellschaft (z. B. durch Freizeit und Hobbies) und um die 


Integration von Geflüchteten in (von ihnen sehr häufig gewünschte) eigene 


ehrenamtliche Tätigkeit.


Der Informations-, Qualifizierungs- und Fortbildungsbedarf der Ehrenamt-


lichen ist – so unsere Erfahrungen – ungebrochen und die Angebote in 


Nürnberg werden unverändert gut angenommen.


Dank der Unterstützung des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge 


(BAMF) können wir – in Zusammenarbeit mit vielen PartnerInnen – bei 


WISE-NBG auch viele Formate anbieten, die Geflüchtete selbst stark mit 


einbeziehen, die Peer-Learning praktizieren und die themenbezogene 


Austauschmöglichkeiten unter Ehrenamtlichen und Multiplikatoren in den 


Mittelpunkt stellen.


Ein zeitlicher Schwerpunkt für die Angebote wird auf Oktober, November, 


Anfang Dezember gesetzt, Auftakt ist der 8. Oktober.


Aufgrund der hohen zeitlichen Belastung von Ehrenamtlichen, neben  


Berufstätigkeit und der direkten Unterstützungsarbeit für Geflüchtete,  


sollen Ihnen im Rahmen von WISE NBG kurze und kompakte Informations- 


und Fortbildungsangebote – von kompetenten Fachleuten, hinterlegt mit 


Handreichungen und Arbeitspapieren, zu Tages- und Wochenzeiten,  


die für Ehrenamtliche gut zugänglich sind – angeboten werden.


EMPOWERMENT  
VON EHRENAMTLICHEN IM BEREICH  
DER FLÜCHTLINGSHILFE IN NÜRNBERG


ANERKENNUNG UND WÜRDIGUNG


WISE-NBG-Zertifikat: Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe können zum 


Jahresende 2017 ein Zertifikat für die von ihnen wahrgenommenen Fort- 


bildungen (natürlich auch unter Nennung bereits früher absolvierter Quali-


fizierungen) erhalten – so sie dies wünschen. 


Ermutigungen aller Art: Natürlich steht die Qualität der Qualifizierungs- 


und Austauschveranstaltungen im Vordergrund der WISE-NBG-Angebote.  


Wir sind aber der festen Überzeugung, dass es die Ehrenamtlichen auch  


verdient haben, dass die Qualifizierungsangebote in einem angenehmen  


Ambiente stattfinden und dass kleine Giveaways, kostenpflichtige Infor-


mationsmaterialien, Geschenkbücher und Bewirtungen zum Dank für das 


ehrenamtliche Engagement bereit stehen.


Zudem wollen wir unter den TeilnehmerInnen auch Verlosungsaktionen 


durchführen, zum Beispiel für Entspannungsmassagen, Gutscheine für  


Eine-Welt-Läden, Kino-Gutscheine und anderen Überraschungen … 


Ihr Team in der Stabstelle für Bürgerschaftliches Engagement  
Natalie Lebrecht, Kathleen Purrucker (vom BSMAS geförderte  
Integrationslotsin), Dr. Uli Glaser
Referat für Jugend, Familie und Soziales


 Hauptmarkt 18, 90403 Nürnberg
  Tel. +49 911 231-3326, uli.glaser@stadt.nuernberg.de
 www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/engagement.html







Risiken und Nebenwirkungen – was Geflüchtete krank/gesund macht
Die Referentin A. Wiebke Majoor (sozialpsychiatrischer Dienst, Stadtmission) 


zeigt auf, wie Geflüchtete psychische Erkrankungen oftmals verstehen bzw. 


äußern und welche Zusammenhänge und Wechselwirkungen auf deren  


Gesundheit Einfluss nehmen.


  Montag, 9. Oktober, 19 - 20.30 Uhr 
 Eckstein, Raum 4.01., Burgstraße 1 - 3, 90403 Nürnberg
 Anmeldung: feb.bildungswerk@eckstein-evangelisch.de


Argumente gegen Stammtischparolen
Immer wieder werden wir in unseren Berufs- und Alltagsbezügen damit  


konfrontiert, sind im ersten Moment sprachlos und unsicher, was wir 


dagegensetzen können. Im Argumentationstraining werden die Parolen 


diskutiert, die am meisten herausfordern und provozieren.


  Samstag, 14. Oktober, 9 - 18 Uhr
 Eckstein, Großer Saal, E.01, Burgstraße 1 - 3, 90403 Nürnberg
 Anmeld. bis 9.10.: buergerinfo-fluechtlingshilfe@stadt.nuernberg.de


Freiwilligenmesse und „Engagement to go“
Die Freiwilligenmesse findet im zweijährigen Turnus im Rahmen des  


„Tags der offenen Tür“ statt. Rund 50 Organisationen und Einrichtungen, 


bei denen man ehrenamtlich aktiv werden kann, stellen sich vor – auch  


aus dem Themenbereich Flüchtlingshilfe. Erster Überblick oder direktes  


Gespräch über konkrete Einsatzmöglichkeiten: Hier bietet sich die Chance!


Die Veranstaltungsreihe „Engagement to go“ – ein Sonderbereich  


für junges Engagement – feiert hier Premiere: spezielle Angebote für junge 


Menschen und für Interessierte, die (gefühlt) unter 30 sind!


 Sonntag, 15. Oktober, 10 - 17 Uhr
 Hauptmarkt-Zelte


Aus dem glücklichen, unglücklichen Irak ins deutsche Paradies
Ein junges, irakisches Akademiker-Ehepaar erzählt in Wort und Bild von 


ihrem schönen Irak, bis der IS kam und alles zerstörte. Die gefährliche  


Flucht über Land und Wasser bis Zirndorf und das Leben als Flüchtlinge  


im „paradiesischen Nürnberg“? Mit kleinen Köstlichkeiten aus dem Irak  


und moderiert von Charly Lünke (Helferkreis Johannis).


 Mittwoch, 18. Oktober, 19.30 Uhr
 Loni-Übler-Haus, Marthastr. 60, 90482 Nürnberg


Deutsch macht stark
90-minütiger Rundgang mit Erläuterungen zum Medien- und Beratungs- 


angebot der Stadtbibliothek Nürnberg für die Förderung der Sprachkom-


petenz von MigrantInnen. Bitte Personalausweis zum Termin mitbringen!


 Dienstag, 24. Oktober, 18.30 - 20 Uhr 
 Donnerstag, 26. Oktober, 9.30 - 11 Uhr 
 Stadtbibliothek, Haupteingang, Gewerbemuseumsplatz 4, 90403 N.


Lernen begleiten
Theorie-Praxis-Workshop mit Konzepten, Materialien und Handlungstipps 


bezüglich verschiedener Lernformen und Vermittlung des notwendigen 


Knowhows, um Lernende zu unterstützen und bestmöglich zu begleiten.


 Montag, 30. Oktober, 14.30 - 18 Uhr
 Südpunkt, Raum 2.12., Pillenreuther Straße 147, 90459 Nürnberg


Interkulturelles „Speed-Dating“ in der Eventstraßenbahn!
Zusammen mit Refugees Nürnberg e.V. findet ein interkulturelles „Speed-


Dating“ in der Eventstraßenbahn der VAG statt. Menschen aus verschie-


denen Sprach- und Kulturkreisen empfangen Sie, um sich mit Ihnen in 


entspannter Atmosphäre über kulturelle Besonderheiten und Kulturbräuche 


auszutauschen und ihrerseits die einheimischen NürnbergerInnen besser 


kennenzulernen. Die Straßenbahnfahrten sind unsere Auftaktveranstaltung 


zum Projekt WISE – herzliche Einladung!


  Sonntag, 8. Oktober 2017, jeweils 15 und 17 Uhr 
 Treffpunkt: Straßenbahn-Insel am Hauptbahnhof, Eventstraßenbahn


Denkwerkstatt zur interkulturellen Kompetenz
Die iranische Autorin Mehrnousch Zaeri-Esfahani referiert im erzählerischen 


Stil und einfacher Sprache über unser mitteleuropäisches Kulturmodell im 


Vergleich zu dem der meisten MigrantInnen. 


  Freitag, 6. Oktober, 17 - 19 Uhr 
 Pfarrsaal St. Walburga, Eibenweg 10, 90451 Nürnberg
 Anmeldung: ikeil@bistum-eichstaett.de


OKTOBER







Aktuelle Themen des Aufenthaltsrechts
Die Erreichbarkeit vieler Integrationsangebote ist vom Aufenthaltsstatus der 


Geflüchteten abhängig – welche Fragen stellen sich für die Ehrenamtlichen 


und die von ihnen unterstützen Geflüchteten? Und wie sind die aktuellen  


Regelungen? Referent Herbert Albrecht aus der Ausländerbehörde informiert 


über die neuesten Entwicklungen und Regelungen des Aufenthaltsrechts.


 Freitag, 3. November, 16 Uhr
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 45, 2.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


Die ungewöhnliche Pressekonferenz –  
Über Diskriminierung sprechen und wie begegnen? 
Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe erleben direkt oder indirekt Diskrimi-


nierung. Entweder berichten ihnen Geflüchtete von ihren Erlebnissen oder 


sie werden selbst Zeuge davon, beziehungsweise erleben persönlich Ab-


lehnung im Bekanntenkreis, wenn sie von ihrem Engagement berichten.  


In einem Workshop spielen die TeilnehmerInnen eine ungewöhnliche Presse- 


konferenz nach, um diese Erfahrungen RedakteurInnen für ihre Bericht-


erstattung mitzuteilen. Ungewöhnlich deswegen, weil die TeilnehmerInnen 


über das Medium Theater mit der Zeitung das Gespräch suchen werden.


 Samstag, 4. November, 10 - 16 Uhr, inklusive Mittagessen 
 Pressekonferenz: Mittwoch, 22. November, 20 Uhr
 Showroom Nordkurve, Rothenburgerstraße 51 A, 90443 Nürnberg


Links, Apps und Datenbanken
Digitale Instrumente für Multiplikatoren in der Flüchtlingshilfe. Natalie Lebrecht 


stellt die neue kostenfreie App Integreat vor, die in verschiedenen Sprachen 


über Nürnberg und das Stadtleben informiert. Im Anschluss stellt u. a. Thomas 


Kießlich die Datenbank Bildungsangebote für Neuzugewanderte vor.


 Montag, 6. November, 16 - 20 Uhr 
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 9, 1.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


Freiheit und Würde – Werte für alle
Diese beiden Werte prägen nicht nur unser Grundgesetz, sondern sind 


auch die Basis für ein Zusammenleben in unserer Stadt. Welche Bedeutung 


hat das im (Arbeits-) Alltag? Informationen und Diskussion zu den Themen 


Rechtsstaatlichkeit, Gleichheit und sexuelle Selbstbestimmung sowie Reli-


gionsfreiheit: Frau Helga Riedl (Menschrechtsbüro der Stadt Nürnberg).


 Mittwoch, 8. November, 16 - 20 Uhr
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 9, 1.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


NOVEMBER


Infobörse „Engagementmöglichkeiten für Geflüchtete“
Auf der Infobörse stellen sich Organisationen und Einrichtungen vor, bei 


denen sich Geflüchtete einen Überblick verschaffen können und konkrete 


Einsatzbereiche kennenlernen. 


 Donnerstag, 9. November, 16 - 20 Uhr 
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 45, 2.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


Einführung Interviewtechnik und Radiobasics – Beyond Borders
Wie findet man Themen, wie baut man Interviews am besten auf, aber 


auch: worauf sollte man kulturspezifisch achten? Zwei Beyond Borders 


RedakteurInnen erläutern hier die irakische und iranische Perspektive. Was 


wird jeweils als unhöflich empfunden, was mussten sie selbst im Umgang 


lernen, als sie hier her gekommen sind? In dem praktischen Workshop-Teil 


interviewen sich die TeilnehmerInnen gegenseitig und lernen erste Interview 


Basics. Im von der Bürgerstiftung Nürnberg geförderten Projekt „Beyond 


Borders“ lernen junge Geflüchtete, eigene Radiosendungen zu produzieren. 


Ihre Sendung nennen sie „Borderless Broadcast“.


 Samstag, 11. November, 11 - 13 Uhr (max. 7 Teilnehmer!)
 Radio Z, Kopernikusplatz 12 im Hinterhaus, nicht barrierefrei, 90459 N.


Strukturen in der Flüchtlingshilfe
Thorsten Bach von der Fachstelle für Flüchtlinge des Sozialamtes und Natalie 


Lebrecht von der Stabsstelle Bürgerschaftliches Engagement und „Corporate 


Citizenship“ des Sozialreferates informieren über die Entwicklungen und 


Strukturen, die sich über die letzten zwei Jahre im Bereich der Flüchtlings-


hilfe geformt haben.


 Donnerstag, 16. November, 16 Uhr
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 36, 2.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


Best Practice – Worst Case mit “Bleib in Nürnberg”
Welche Erfahrungen können ArbeitsvermittlerInnen mit uns teilen? Gibt es 


„klassische“ Fehler, die vermieden werden können? Worauf sollte man als 


UnterstützerIn besonders achten? Kurzvortrag mit anschließenden, parallel 


laufenden Workshops zu Praxiserfahrungen aus der Arbeitsvermittlung.


 Freitag, 17. November, 16 Uhr
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 45, 2.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


Lesung: „Unter einem Dach“ – Ein Syrer und ein Deutscher erzählen
Autorenlesung und Publikumsgespräch mit anschließendem Buffett mit 


Amir Baitar und Zeit-Reporter Henning Sußebach. Sie erzählen in diesem 


Buch, wie das Zusammenleben funktioniert. Offen und schonungslos  


berichten sie von Erfahrungen, Missverständnissen und Einsichten.


 Sonntag, 19. November, 11 - 13 Uhr
 Mehrgenerationenhaus in der AWOthek, Karl-Bröger-Str. 9, 90459 N.
 Anmeldung: Ilona.Christl@awo-nbg.de


Fundraising – Online und analog
Praxis-Workshop über gelingende und zum Scheitern verurteilte Geldbe-


schaffungsversuche – Strategien und Tipps. Für Helferkreise, Vereine und 


Verbände, Hauptamtliche und Ehrenamtliche. Mit Lisa Distler (Paritätischer 


Wohlfahrtsverband und Betterplace-Botschafterin) und Dr. Uli Glaser  


(Referat für Jugend, Familie und Soziales, Stadt Nürnberg).


 Montag, 20. November, 17 - 19 Uhr
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 36, 2.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.


Grenzen erkennen und wahren 
Mögliche Anfeindungen im Umfeld, Überlastungsphänomene, Frustra-


tionen in der täglichen Arbeit und bei den Hindernissen in der Integrations-


arbeit belasten Ehrenamtliche. Welche Strategien können Ehrenamtliche 


entwickeln, um eigene Grenzen und die des Anderen wahrzunehmen, zu 


akzeptieren und zu überwinden. Ein Workshop mit dem Zentrum Aktiver 


Bürger zum Thema „persönliche Grenzsetzung“.


  Freitag, 24. November, 16 - 20 Uhr
 Rathaus Wolff’scher Bau, Zimmer 9, 1.OG, Rathausplatz 2, 90403 N.
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SOWEIT NICHT ANDERS ANGEGEBEN:
TEILNAHME KOSTENLOS! ANMELDUNG UNTER:  
  buergerinfo-fluechtlingshilfe@stadt.nuernberg.de


Zugang über Fünferplatz 1


Wie läuft es bei Dir?
Diskussions- und Austauschplattform zu aktuellen Themen, Tipps und  


Erfahrungen für in der Flüchtlingsarbeit tätige Ehrenamtliche mit kompe-


tenten ModeratorInnen, u.a. Verena Schaarschmidt als Workshop-Leiterin. 


  Montag, 27. November, 19 - 21 Uhr
 Eckstein – Raum 4.01, Burgstraße 1 - 3, 90403 Nürnberg
 Anmeldung: feb.bildungswerk@eckstein-evangelisch.de 


Diskriminierung im Nachtleben 
Der Workshop richtet sich an Bar- und ClubbetreiberInnen, Security und 


Thekenpersonal. In welchem Verhältnis stehen Hausrecht und Allgemeines 


Gleichbehandlungsgesetz? Ab wann kann man von einer Diskriminierung 


sprechen? Was sind typische Vorfälle und welche Strategien können dage-


gen entwickelt werden? Die Teilnehmenden lernen die rechtlichen Rahmen 


kennen, aber auch die Perspektive der Betroffenen wird thematisiert. 


Mit You Are Here e.V. und dem Menschrechtsbüro.


  Montag, 27. November, 19 - 21 Uhr 
 Glasbau Kunstkulturquartier, Eingang Filmhauskino


Infobörse: Angebote der Migrationsberatung  
und anderer Beratungsstellen
Verschiedene Beratungsstellen für Menschen mit Migrationshintergrund  


informieren über die Möglichkeiten und Angebote ihrer Migrationsbera-


tung. Darunter u.a. Nürnberger Rat für Migration und Zuwanderung,  


Bayerisches Rotes Kreuz, Türkisch-Deutscher Verein zur Integration be-


hinderter Menschen e.V.. 


 Donnerstag, 30. November, 16.30 - 20 Uhr
 Rathaus Wolff‘scher Bau, Zimmer 45, 2.OG, Rathausplatz 2, 90403 N. 


Muslimische Alltagskultur
Modul 1:  Islam und Wirklichkeit islamischen Lebens.  


(Vortrag und anschließende Diskussion)


Modul 2:  Religion zwischen den Kulturen:  


religiöse Identität und westliche Werte (Vortrag und Übung)


Modul 3:  Radikalisierung und Salafismus. Strategien und Verhaltensweisen 


im Umgang mit kriminellen oder radikalen Tendenzen.  


(Vortrag und anschließende Diskussion)


Tagesworkshop mit Referenten: Dr. Thomas Amberg – Brücke Köprü, 


Nabil Hourani – Nürnberger Präventionsnetzwerkes gegen religiös  


begründete Radikalisierung, Markus Hirsch – Politikwissenschaftler


 Samstag, 2. Dezember, 10 - 15.30 Uhr
 Südstadtforum, Siebenkeesstraße 4, 90459 Nürnberg


Frauen mit Fluchthintergrund richtig begleiten
Halbtägiger Workshop zur Sensibilisierung und interkulturellem Training  


für Menschen, die Frauen mit Fluchthintergrund unterstützen und über 


Fragen diskutieren möchten. Bei einem gemeinsamen Mittagessen ist dann 


genug Zeit, um den Vormittag Revue passieren zu lassen und sich weiter 


auszutauschen.In Kooperation mit AWO INKUTRA. Sowohl Teilnahme am 


Workshop als auch das Mittagessen sind kostenfrei.


 Samstag, 9. Dezember, 9 - 13 Uhr
 AWO KV Nbg. e.V., Gartenstraße 9, 90443 Nürnberg


Traumatisierung als Herausforderung
Sehr viele Geflüchtete haben Traumatisierungen erlitten und brauchen 


psychologische Unterstützung. Das Angebot ist eine eintägige Schulung für 


ehrenamtliche ÜbersetzerInnen, die sich bei unterschiedlichen Trägern der 


Flüchtlingshilfe in Nürnberg engagieren und dort psychologische und ärzt-


liche Beratungsgespräche für traumatisierte Geflüchtete übersetzen. Auch 


ehrenamtliche DolmetscherInnen, die Patenschaften übernommen haben 


und etwa bei Arztbesuchen übersetzen, könnten an der Dolmetscherschu-


lung teilnehmen. In Kooperation mit dem AWO Kreisverband e.V. (Anja- 


Maria Käßer) und der Ambulanz für Flüchtlinge und Folteropfer aus Freiburg.


  Samstag, 16. Dezember, 10 - 17 Uhr
 Begegnungsstätte Ludwig-Feuerbachstraße 2, 90489 Nürnberg


DEZEMBER
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Integration von Flüchtlingen in den 
Arbeitsmarkt


- Eine Chance auch für Sie und „Ihre“ Flüchtlinge in der Region Würzburg?


Unsere Dienstleistung ist 
selbstverständlich kostenlos für 


Sie und Ihre betreuten Flüchtlinge







Ich darf mich Ihnen kurz vorstellen:


Axel Weber, 51 Jahre, verheiratet, 2 Kinder


Ehrenamtlich im Bereich Flüchtlingsintegration engagiert


Gebietsleiter der Actief Personalmanagement GmbH
Verantwortlich für 7 Standorte im Rhein-Main-Gebiet


Insgesamt fast 50 Geschäftsstellen in Deutschland, 4.500 Mitarbeiter


Bisherige Integration von über 145 Flüchtlingen in überwiegend 
unbefristete sozialversicherungspflichtige Vollzeitarbeitsverhältnisse mit 
Tariflohn 9,23€ (plus Zulagen und Zuschläge bei Spät-/Nachtschicht). Mit sehr guten 
Übernahmechancen durch unsere Kunden – das ist unsere Kernkompetenz.


Eine 3fache Win-Win-Win-Situation für alle: Staat – Flüchtlinge – Actief.







Einwanderung von Flüchtlingen


2015: 890.000
1. Halbjahr 2017: 90.000


Fakten:







- in Frankfurt gibt es 5.000 Flüchtlinge


- laut Arbeitsmarktforschungsinstut werden in 
den Arbeitsmarkt integriert sein:
in 5 Jahren 50% aller Flüchtlinge
in 10  Jahren 70% aller Flüchtlinge


Fakten:







Situation in meiner Heimat-Region Aschaffenburg


• Flüchtlinge sind mittlerweile „normal“ im Alltag integriert
• Man sieht sie im Fußballverein, in den Parks, auf den Fahrradwegen, auf den 


Festen, am Badesee, im Schwimmbad, im Eiscafe…


• Sie sind seit z. T. 2015 da, also über 2 Jahre
• Sie besitzen eine Aufenthaltserlaubnis und Arbeitserlaubnis
• Sie haben ein Dach über dem Kopf, werden gem. SGB II bezahlt und kommen 


„über die Runden“


• Sie besuchen oder besuchten Integrationskurse  und sprechen langsam aber 
sicher deutsch auf Sprachniveau A1/A2/B1….


• Aber: Nachdem viele Arbeitgeber in 2015/2016 die Erfahrungen gemacht 
haben, dass nahezu gar keine Sprachkenntnisse vorhanden sind und damit 
Abstand von einer Einstellung genommen haben, ließ das Engagement vieler 
Arbeitgeber drastisch nach….







• Konsequenz laut einer Flüchtlings-Betreuerin:


„Niemand kümmert sich mehr ernsthaft um eine Vermittlung in 
den Arbeitsmarkt, obwohl die Flüchtlinge meist dringend wollen 
und müssen!“


• Die Flüchtlinge brauchen das Geld für die Schuldentilgung beim Schlepper, zur 
Unterstützung der Familien in der Heimat oder zum Nachholen derselben, für 
eine eigene Wohnung usw.


• Den Behörden fehlen oft Ressourcen zur 
Arbeitsmarktintegration


• Die Arbeitgeber haben resigniert
• Die Presse hat ihre Berichterstattung nahezu eingestellt.
• Folge: (teurer) Stillstand und Frustration


Situation in meiner Heimat-Region Aschaffenburg







• Flüchtlingen leben in 


- Flüchtlingsunterkünften (in Wiesbaden z.B. 700 Flüchtlinge in einer 


Kaserne)


oder 


- angemieteten Häusern/Wohnungen in kleineren Wohngruppen 


Und werden dort von z. B. ehrenamtlichen Betreuern/innen 
begleitet bei allen Herausforderungen des Alltags (Bank, Arzt, Behördengänge, 
Kurse usw.) 


Situation in meiner Heimat-Region Aschaffenburg







• Es handelt sich i.d.R.um Helferjobs
• Unternehmen akzeptieren immer mehr die 


durchschnittlichen Sprachkenntnisse
• Von 12 vorgestellten Profilen hat Kunde


in der Region Aschaffenburg 7 sofort 
genommen. Start war am Montag 17.07. 


• Am 31.07. starten weitere 9 (von 11) Flüchtlinge.


• Die Flüchtlinge hat einen Anfahrtsweg von 
30 min mit dem Fahrrad. Weitere 17 sind noch in der Vorstellung 


• Ein 2. Kunde in Aschaffenburg erhält ebenso diese Woche >10 Profile


• Die Flüchtlings-Betreuer spielen eine wichtige koordinierende, 
vertrauensbildende Rolle und sind Multiplikator (Referenzgeber )


• Weitere Ansätze in Hanau (bereits 2 Flüchtlinge im Einsatz) und Wiesbaden….die 
Kontaktaufnahme zu diesen Flüchtlingsbetreuern läuft im Moment noch über mich und 
wird aktuell flächendeckend in meinem Gebiet ausgeweitet


Situation in meiner Heimat-Region Aschaffenburg







Aktuelle Lohnabrechnung eines unserer Mitarbeiter 
aus Eritrea


• Unbefristetes Arbeitsverhältnis
• Tag-, Spät und Nachtschicht
• Tätigkeit als Produktions-


/Lagerhelfer







Beispielhafte Arbeitsplätze







So sprechen wir unsere Kunden an, 
die die Flüchtlingen später beschäftigen werden:







• Es handelt sich i.d.R.um Helferjobs
• Unternehmen akzeptieren immer mehr die durchschnittlichen Sprachkenntnisse
• Von 12 vorgestellten Profilen hat Kunde BMZ in der Region Aschaffenburg 7 


sofort genommen. Start war am Montag 17.07.


• Die Flüchtlinge hat einen Anfahrtsweg von 30 min mit dem Fahrrad


• Weitere 17 sind noch in der Vorstellung 


• Ein 2. Kunde in Aschaffenburg erhält ebenso diese Woche >10 Profile


• Die Flüchtlings-Betreuer spielen eine wichtige koordinierende und 
vertrauensbildende Rolle und sind Multiplikator (Referenzgeber )


• Weitere Ansätze in Hanau (bereits 2 Flüchtlinge im Einsatz) und Wiesbaden….die 
Kontaktaufnahme zu diesen Flüchtlingsbetreuern läuft im Moment noch über mich und 
wird aktuell flächendeckend in meinem Gebiet ausgeweitet


Situation in meiner Heimat-Region Aschaffenburg







Ihre lokale Ansprechpartnerin in Würzburg


ACTIEF Personalmanagement GmbH Kartause 9 · 97070 Würzburg 


www.actief-personal.de · ACTIEF jetzt auch auf Facebook 


Bei Fragen rufen Sie mich an oder kommen Sie einfach auf eine Tasse Kaffee 


bei uns vorbei! 


Frau Sophie Krüger 


Bachelor of Arts FHWS 


Tel.: 0931/4605590 


E-Mail: wuerzburg@actief-personal.de 
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Fachtag zu Jugendarbeit und Flucht 
 
Aims and Objectives 
Der Fachtag New Perspectives am 19.10.2017 in
München lädt haupt- und ehrenamtliche Fachkräfte aus
der Jugendarbeit in Bayern ein, ihre Perspektiven auf
Jugendarbeit und Flucht zu erweitern. Dazu haben wir
internationale Partner und Expert_innen eingeladen, um
mehr über die Situation in ihren Ländern zu erfahren
und mit der Realität in Bayern zu vergleichen.  
Hier lernen Experten von Experten, es geht um den
Austausch von Erfahrungen, Ansätzen und Methoden in
der alltäglichen Jugendarbeit mit jungen Migrant_innen.
 
Views and Opinions 
Die rechtlichen, geographischen und politischen
Voraussetzungen in anderen Ländern in Bezug auf
Flucht und Migration sind sehr unterschiedlich. Insofern
sind auch die Erfahrungen der aktiven Organisationen in
der Arbeit mit jungen Geflüchteten nicht dieselben. Wir
möchten wissen, wie sich die Organisationen in ihren
Realitäten arrangiert haben, wie ihre Arbeit mit jungen
Geflüchteten aussieht, vor welchen Herausforderungen
sie stehen und wie sie sich für die Zukunft rüsten. Gerne
möchten wir gemeinsam diskutieren und uns
gegenseitig mit neuen Ideen und bewährten
Erfahrungen bereichern. 


 
Methods and Good Practices 
Wie kann ich in meinem Verband, meinem Jugendring
oder meiner Jugendarbeitsrealität mit jungen
Geflüchteten arbeiten? Welche Methoden haben sich
bewährt und welche Erfahrungen wurden gemacht? Wir
möchten uns ganz praktisch austauschen und
ausprobieren, um am Ende konkrete Umsetzungs-
möglichkeiten mit nach Hause zu nehmen. 


Programm am 19.10.2017 
 
Zeitplan des Fachtags 
 
10.00 Uhr  ___ Ankommen und Begrüßungskaffee 
 
10.30 Uhr ___ Einführung und Fokusfragen: 


Manina Ott und Lea Sedlmayr 
 
11.00 Uhr ___ Keynotes der Partner aus Europa: 


Alexios Georgalis (Griechenland) 
Aiden Farrelly (Irland) 
Glauco Iermano (Italien) 


 
11.45 Uhr ___ Fishbowl-Diskussion 
 
13.00 Uhr ___ Mittagessen 
 
14.00 Uhr ___ Workshops aus der und für die Praxis 
 
16.00 Uhr ___ Fazit und Abschlussstatements 
 
16:30 Uhr  ___ Ende der Veranstaltung 
 
Das Programm am Nachmittag wird großenteils in 
englischer Sprache stattfinden, deshalb sind hierfür 
Grundkenntnisse in Englisch erforderlich. Vormittags 
wird die Möglichkeit einer simultanen Übersetzung 
angeboten. 
 
Die Teilnahme am Fachtag ist kostenlos, dafür werden 
keine Fahrtkosten erstattet. Am Ende der Veranstaltung 
wird eine Teilnahmebestätigung ausgegeben. 
 
Ansprechpartnerinnen 
Lea Sedlmayr, Referentin für Europäische Jugendpolitik, 
089 / 514 58 46, sedlmayr.lea@bjr.de 
 
Manina Ott, Projektkoordinatorin „Flüchtlinge werden 
Freunde“, 089 / 514 58 35, ott.manina@bjr.de 


Expert_innen aus Europa 
 
Griechenland 
Seit Jahren sind die Pfadfinder in Griechenland aktiv
in der Arbeit mit Geflüchteten, die in großer Zahl an
den Küsten ankommen. Alexios Georgialis hat sich
viel für die jungen Menschen in den Camps engagiert
und arbeitet als Trainer für das Projekt ''Scouts
Global Active Citizens''. 
 
Italien 
Dedalus ist eine Nichtregierungsorganisation im
Süden Italiens, die sich schon seit Jahren der
ankommenden Geflüchteten annimmt und mit ihnen
arbeitet. Glauco Iermano ist der Leiter der Abteilung
Jugend und leidenschaftlicher Kämpfer für die Rechte
junger unbegleiteter Geflüchteter. 
 
Irland 
Die Jugendorganisation Kildare Youth Services
unterstützt junge Menschen dabei, ihren Platz in der
Gesellschaft zu finden und diese aktiv mit zu
gestalten. Die Angebote richten sich seit 2016 auch
an junge Geflüchtete. Aidan Farrelly setzt sich intensiv
für die Partizipation von Geflüchteten, insbesondere
im Jugendzentrum, ein. 
 
…und in Bayern? 
Die bayerische Jugendarbeit beschäftigt sich seit
einigen Jahren sehr intensiv mit dem Thema Flucht.
Mit dem Aktionsprogramm Flüchtlinge werden
Freunde hat der sich der BJR u.a. zum Ziel gesetzt, der
Jugendarbeit bei der Qualifizierung im Themenfeld zur
Seite zu stehen. Auf ihrer Flucht erleben junge
Menschen Europa und die verschiedenen Realitäten
der Länder sehr intensiv. Mit diesen Erfahrungen
kommen sie auch nach Bayern. Gerade deshalb ist die
europäische Perspektive für die bayerische
Jugendarbeit wichtig. 







 
 


> Anfahrt> Anmeldeformular  
 
 
Ich möchte mich für die Veranstaltung New 
Perspectives am 19. 10. 2017 anmelden. 
 
Anmeldeschluss ist der 09.10.2017 
 
Anmeldung online :  
www.bjr.de > Service >Termine 
oder 
https://www.bjr.de/termin/fachtag-new-perspectives-
124.html 
 
oder schriftlich: 
 
NAME 


VORNAME 


ORGANISATION 


FUNKTION 


TELEFON 


E-MAIL 


VEGETARISCH / NICHT VEGETARISCH 


 
DATUM UNTERSCHRIFT 


 
 
 
 
Bei dieser Veranstaltung können Bild-, Ton- und Filmaufnahmen entstehen, die 
vom BJR gespeichert und veröffentlicht werden. Mit der Teilnahme an der 
Veranstaltung stimmen Sie der Veröffentlichung dieser Aufnahmen zu. 


 
 
Evangelische Stadtakademie München 
Herzog-Wilhelm-Str. 24 
80331 München 
www.evstadtakademie.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Evangelische Stadtakademie 


NEW PERSPECTIVES 
 
European Experiences of Youth Work  
and Migration 


Fachtag zu Jugendarbeit und Flucht mit 
Expert_innen aus Europa  
 


Bayerischer Jugendring 
Körperschaft des öffentlichen Rechts


Herzog-Heinrich-Straße 7 
80336 München 


tel 089/51458-0 
fax 089/51458-88 
info@bjr.de  
www.bjr.de 
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5. Fachtag „Gemeinsam geht mehr“ am 20. November 2017 in Nürnberg 
„Gemeinsam geht mehr- Bürgerschaftliches Engagement und gelingende Integration“. Das 
ist das Thema einer Tagung zu der die lagfa bayern e.V (Landesarbeitsgemeinschaft der 
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege in Bayern) am Montag, den 20. November 2017 
nach Nürnberg einlädt.  Inhaltlich wird es darum gehen, wie die Zusammenarbeit zwischen 
Bürgerlichen Engagement und Hauptamt zur gelingenden Integration beitragen kann und 
wie die Motivation dabei erhalten bleibt. Die Tagung richtet sich an alle Haupt- und 
Ehrenamtlichen in der Arbeit mit geflüchteten Menschen. Die Tagungskosten betragen 40 €. 
Anmelden kann man sich online unter: www.lagoefw.de/news. Anmeldeschluss ist der  10. 
November 2017. Ausführliche Informationen auch im angehängten Flyer 
(171120_Fachtag_Gemeinsam_geht_mehr) 

  

6. Update zu Gebühren und Erstattungsbescheid der Regierung von Unterfranken 
Die Regierung von Unterfranken versendet seit einiger Zeit Gebühren- und 
Erstattungsbescheide für Unterkunftskosten und Haushaltsenergie in alle Formen von 
Unterkünften an Asylsuchende, Geduldete und Anerkannte mit Einkommen. Dabei werden 
zum einen verhältnismäßig hohe Beiträge gefordert, zum anderen werden diese Zahlungen 
auch rückwirkend verlangt. Dadurch sehen sich viele Geflüchtete plötzlich enorm hohen 
Kosten ausgesetzt. Die Kanzlei Hermann/ Haubner/ Schank erklärt in einem Update die 
Problematik und zeigt auch mögliche Rechtsschutzmöglichkeiten für die Betroffenen auf. Da 
die im Bescheid genannten Beträge unter Umständen auch bei Personen, die aktuell nicht 
im Jobcenterbezug stehen, durch das Jobcenter übernommen werden können, ist es sehr 
wichtig, dass die Betroffenen schnell reagieren und bei Unklarheiten eine der Migrations- 
oder Asylsozialberatungsstellen aufsuchen. Das Schreiben der Kanzlei ist angehängt (PDF 
Gebührenbescheide_Update).  

  
 

7. HANDICAP INTERNATIONAL sucht Kontakt zu Geflüchteten mit Behinderung - 
Arabischer Flyer 
Im vergangenen Newsletter war bereits zu lesen, dass HANDICAP INTERNATIONAL 
Kontakt zu geflüchteten Menschen mit Beeinträchtigungen aller Art und zu ihren 
Angehörigen für eine persönliche Befragung sucht. Hierzu ist neben dem Flyer auf deutsch, 
nun auch ein arabischer Flyer beigefügt. (Gefluechtete_mit_Behinderung_Befragung & 
Handicap_International_Flyer_Arabisch)  

  

8. Unternehmernetzwerk gegen Abschiebung 
Die Petition des Unternehmers Rainer Orbach gegen die Abschiebung seines Mitarbeiters 
Muhammad Faheem hat bereits fast 50.000 Unterzeichner. Als Reaktion auf die große 
Unterstützung und viele persönliche Anfragen, auch von anderen Unternehmer/-innen hat 
Rainer Orbach ein Netzwerk des Austausches zum Thema "Abschiebung von integrierten 
Arbeitskräften" ins Leben gerufen. Wer Interesse an diesem Austausch hat oder vielleicht in 
einer ähnlichen Situation ist, kann sich bei Herrn Orbach melden: netzwerk@orcaGmbh.de. 
 
9. miteinander reden" Caritas-Veranstaltung zur Wertschätzung des ehrenamtlichen 
Engagements am Samstag, 21. Oktober in Würzburg 
Der Diözesancaritasverband Würzburg mit seiner Asylsozialberatung lädt alle 
ehrenamtlichen Flüchtlingshelfer herzlich ein, gemeinsam ins Gespräch zu kommen, zu 
essen, sich auch kritisch auszutauschen und den Abend dann mit dem Kinofilm "Die andere 
Seite der Hoffnung" ausklingen zu lassen. Die kostenfreie Veranstaltung unter dem Titel 
"Miteinander reden" findet am Samstag, 21. Oktober 2017 auf dem Bürgerbräugelände 
(Frankfurter Str. 87, Würzburg) statt.  
Nähere Informationen zur Veranstaltung und den einzelnen Workshops finden Sie im 
angehängten Flyer (171021_Caritas_Miteinander_reden_Flyer). Anmeldungen zur 
kostenfreien Veranstaltung richten Sie gerne direkt an Rainer Jäckel, Telefon 0931 9802 296 
oder rainer.jaeckel@caritas-wuerzburg.de.  

  
 
 
 

http://www.lagoefw.de/news
https://www.change.org/p/muhammad-faheem-muss-bleiben-fachkr%C3%A4fte-suchen-finden-dann-abschieben-nicht-in-nrw?source_location=petition_nav
mailto:%20netzwerk@orcaGmbh.de
mailto:rainer.jaeckel@caritas-wuerzburg.de



„Gemeinsam geht mehr“
Bürgerschaftliches Engagement 
und gelingende Integration


Fachtag


MONTAG, 20. NOVEMBER 2017
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, 
für Landesentwicklung und Heimat


Bankgasse 9 | 90402 Nürnberg


Landesarbeitsgemeinschaft


der öffentlichen und freien


Wohlfahrtspflege in Bayern


gefördert durch


Veranstalter


DIE MITGLIEDSORGANISATIONEN DER LAG Ö/F 
Arbeiterwohlfahrt, Landesverband Bayern 
Bayerischer Bezirketag 
Bayerischer Gemeindetag
Bayerischer Landkreistag
Bayerisches Rotes Kreuz
Bayerischer Städtetag
Der Paritätische in Bayern 
Deutscher Caritasverband, Landesverband Bayern
Diakonisches Werk Bayern 
Landesverband der Israelitischen Kultusgemeinden in Bayern


Landesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligen-Agenturen / Freiwilligen-Zentren / 
Koordinierungszentren Bürgerschaftlichen Engagements


lagfa bayern e.V.
Philippine-Welser-Str. 5a | 86150 Augsburg
Telefon: 0821 / 450 422 20
Mail: info@lagfa-bayern.de
www.lagfa-bayern.de


Die lagfa bayern ist die Landesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligenagenturen/-zentren und Koordinierungszentren 
bürgerschaftlichen Engagements in Bayern (FA/FZ/KoBE). 


Die lagfa bayern stärkt die kommunale Infrastruktur 
zur Förderung und Vernetzung des bürgerschaftlichen 
Engagements und des Ehrenamtes. Sie unterstützt 
die bayerischen FA/FZ/KoBE und fördert die 
Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches Engagement. 


Nördliche Auffahrtsallee 14
80638 München
Telefon: 089 /15 37 57
Telefax: 089 / 15 91 92 70
E-Mail: lagoefw-bayern@t-online.de
Internet: www.lagoefw.de


Landesarbeitsgemeinschaft


der öffentlichen und freien


Wohlfahrtspflege in Bayern


FORUM 4


ABLEHNUNG UND EXTREMISMUS: 
BÜRGER-ENGAGEMENT IN DER 
INTEGRATIONSLANDSCHAFT STÄRKEN


Extremismus ist ein Phänomen, das die gesamte 
Gesellschaft angeht. Wie geht man damit um und 
verhindert, dass sich das eigene Umfeld radikalisiert? 
Welche Ansprechpartner*innen und welche Unter-
stützungsmöglichkeiten gibt es in diesem Bereich? 
Wie funktioniert extremistische Propaganda und was 
bedeutet das für eine effektive Präventionsarbeit vor 
Ort? Und wie stärken wir die Bürger*innen, die sich in 
Ihrem Engagement mit persönlichen Anfeindungen 
auseinandersetzen müssen? 


Christian Druck |
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, 
Familie und Integration | Organisationseinheit Radika-
lisierungsprävention


Stephan Schwieren | LBE Bayern | Projektleitung 
„Teilhabe ermöglichen – Ehrenamt stärken“


Dr. Elisabeth-Maria Bauer | lagfa bayern e.V. 


FORUM 5


SPORT & INTEGRATION – 
(K)EIN LEICHTES SPIEL? 
Interkulturelle Öffnung von Vereinen 
als kommunale Gesamtstrategie
Sport ist ein zentraler Integrationsfaktor und stellt 
dennoch die beteiligten Akteure in der Praxis vor 
Herausforderungen. Wie funktioniert der Verein, 
welche Strukturen umgeben ihn und was muss man in 
der Zusammenarbeit beachten? Zum anderen werden 
laufende Projekte und Maßnahmen aus der kommu-
nalen Sportförderung, am Beispiel der Fachstelle RBS 
aus dem Sportamt München, vorgestellt. 


Der Referent und die Referentinnen geben wertvolle 
Tipps und Erfahrungen weiter, wie Integration im und 
durch Sport gelingen kann.


Inga Bergmann | Referat für Bildung und Sport (RBS), 
Sportamt München 


Ingo Wagner | Ressort Integration durch Sport, 
Bildungsreferent, Bayerischer Landes-Sportverband e.V. 


Vanessa Körner | lagfa bayern e.V. 


FORUM 6


DAS EHRENAMT ALS 
INTEGRATIONSKATALYSATOR – 
KOMPETENZEN KLÄREN – 
ORIENTIERUNG SCHAFFEN – HILFE LEBEN


Wie kann durch ehrenamtliche Hilfe Integration beför-
dert werden, so dass diese von den Geflüchteten und 
Migranten*innen als tatsächliche Hilfe erlebt wird? 


In dem Forum geht es um die Rolle, die Kompetenzen und 
Grenzen der ehrenamtlichen Hilfe zur Integration –  eine 
Orientierungshilfe für Ehrenamtliche, um gut helfen zu 
können. Eine Studie vom Deutschen Kinderschutzbund 
Landesverband Bayern in der u.a. Geflüchtete selbst zu 
Wort kommen, liefert Stoff für neue partizipative Ansätze 
in der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe.


Christiane Pink-Rabe |
Deutscher Kinderschutzbund Landesverband Bayern


Monika Nitsche |
Paritätischer Wohlfahrtsverband, 
Landesverband Bayern e.V.


16:00 UHR


SCHLUSSWORT UND 
VERABSCHIEDUNG IM FOYER


16:30 UHR 


ENDE DER VERANSTALTUNG


MODERATION UND KONZEPTION


Hendrik Lütke | Geschäftsführer der LAG Ö/F


Brigitte Limbeck | AWO Landesverband Bayern e.V., 
Projektleitung „Zusammenhalt durch Teilhabe – 
Integration auf Augenhöhe“ 


Vanessa Körner | lagfa bayern e.V., 
Projektleitung „Miteinander leben - Ehrenamt verbindet“


Ursula Erb | lagfa bayern e.V., 
Projektleitung „Sprache schafft Chancen“


LAYOUT


Inge Mayer Grafik & Werbung
Amundsenstr. 8 | 85055 Ingolstadt | 
Tel. 0841/4567766 | ingemayer@t-online.de


DIE MITGLIEDSORGANISATIONEN DER LAG Ö/F 
Arbeiterwohlfahrt, Landesverband Bayern 
Bayerischer Bezirketag 
Bayerischer Gemeindetag
Bayerischer Landkreistag


Paritätischer Wohlfahrtsverband, 
Landesverband Bayern e.V.


SCHLUSSWORT UND 
VERABSCHIEDUNG IM FOYER


ENDE DER VERANSTALTUNG


MODERATION UND KONZEPTION


 | Geschäftsführer der LAG Ö/F







FORUM 2 


INTEGRATION IN DEN AUSBILDUNGSMARKT – 
„GEMEINSAM ENGAGIERT FÜR 
BILDUNG UND ARBEIT“
Eine Ausbildung, der Einstieg in eine Arbeit oder der 
Beginn eines Studiums ist mitentscheidend für die 
gelingende Integration. Bürgerschaftliches Engage-
ment spielt dabei eine wichtige Rolle: Ob es darum 
geht, einen Lebenslauf zu schreiben, ein Bewerbungs-
gespräch vorzubereiten, oder die Zielsetzung eines 
Praktikums zu verstehen – wenn Geflüchtete dabei 
von Ehrenamtlichen begleitet werden, verbessern sich 
deren berufliche und gesellschaftliche Perspektiven. 
In dem Forum stellen der AWO Kreisverband Nürn-
berg und die Freiwilligenagentur Berchtesgadener 
Land  haupt- und ehrenamtliche Angebote im Bereich 
„Arbeit und Bildung“ vor. 


Anja-Maria Käßer und Kelly Nadjimi | 
AWO Kreisverband Nürnberg e.V.


Britta Schätzel | Projekt „Paten für Arbeit“ | 
Freiwilligenagentur Berchtesgadener Land


Christopher Glas | Bayerisches Rotes Kreuz, LV Bayern


FORUM 3


MEHR KOOPERATION, BITTE?! 
Über die Herausforderung bei der Zusam-
menarbeit von Haupt- und Ehrenamt


In den letzten Jahren haben sich viele engagierte 
Bürger*innen zusammengefunden, um schnell und 
unbürokratisch zu helfen. Sie waren da, als die Not am 
größten war. Zusätzlich wurden Stellen für Asyl- und 
Integrationsarbeit in Organisationen oder Ämtern 
geschaffen. 


Ist in diesen Strukturen eine Zusammenarbeit zwi-
schen Haupt- und Ehrenamt möglich und wo liegen 
die Grenzen? Wer übernimmt zukünftig welche Auf-
gabenfelder? Welche Chancen geben uns diese neuen 
Synergien? Diese Fragen beantworten die Referentin-
nen und zeigen praktische Hilfestellungen auf.


Ursula Erb | lagfa bayern e.V.


Brigitte Limbeck | AWO Landesverband Bayern e.V. 


Lilian Grothe | lagfa bayern e.V.


INFORMATIONEN


 Tagungsort: Bayerisches Staatsministerium der 
Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat
Bankgasse 9 | 90402 Nürnberg


  Tagungsbeitrag: 40,00 Euro


 Anmeldung: 
Bitte melden Sie sich online an. 
Sie erhalten nach dem 
Anmeldeschluss die Rechnung.


  Anmeldeschluss: 10. November 2017


  Anmeldung für die Foren: 
 Bitte geben Sie bei der Online-Anmeldung 


ein Forum mit Priorität 1 und 
optional ein Forum mit Priorität 2 an.


 Parken: Parkhaus Findelgasse | 
Parkhaus Katharinenhof | Parkhaus Karstadt


INHALT DES FACHTAGES


Kaum ein Bereich des Bürgerschaftlichen Engagements 
hat in so kurzer Zeit so viele engagierte Bürgerinnen und 
Bürger an der Zivilgesellschaft teilhaben lassen wie die 
ehrenamtliche Hilfe für geflüchtete Menschen. Aus schnell 
gewachsenen Helferkreisen sind vielerorts strukturierte 
Abläufe und koordinierte engagierte Teams entstanden, 
welche mit den Organisationen vor Ort kooperieren und 
gelingende Integration ermöglichen. Aus spontaner Hilfe 
wurde strukturiertes Engagement. Zum einen, um die 
Angebote für geflüchtete Menschen zu koordinieren und 
Ressourcen zu bündeln. Zum anderen, um Ehrenamtliche 
zu entlasten und die Prozesse zu verbessern.


Für die Zukunft stellen sich neue Herausforderungen: Wie 
kann Bürgerschaftliches Engagement langfristig – in Zu-
sammenarbeit mit dem Hauptamt – zur gelingenden Integ-
ration beitragen? Wie kann die Motivation aller Beteiligten 
aufrechterhalten werden? Das sind die Themen, die wir bei 
unserem gemeinsamen Fachtag bearbeiten. 


ZIELGRUPPEN


 Haupt- und Ehrenamtliche aus Wohlfahrtsverbän-
den, Kommunalverwaltungen, Freiwilligen-Agentu-
ren, Freiwilligen-Zentren und Koordinierungszent-
ren Bürgerschaftliches Engagement


 Koordinatorinnen und Koordinatoren aus dem 
Bürgerschaftlichen Engagement


 Sprecherinnen und Sprecher von Helferkreisen


 Projektleitungen (Patenprojekte etc.) aus der 
Wohlfahrtspflege und anderen Organisationen


 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus der 
Asylsozial- und Migrationsberatung


ONLINE-
ANMELDUNG


www.lagoefw.de/news


PROGRAMM


9:15 UHR


ANMELDUNG UND EMPFANG, KAFFEE


10:00 UHR 


BEGRÜSSUNG 
 Staatssekretär Albert Füracker


 Landrat Thomas Eichinger Landsberg am Lech 
und Vorsitzender LAG/ÖF


10:30 UHR 


PODIUMSDISKUSSION 
GELINGENDE ZUSAMMENARBEIT 
ZWISCHEN HAUPT- UND EHRENAMT – 
GEMEINSAM SCHAFFEN WIR EINFACH MEHR


Mit den Gesprächspartnern*innen werden verschiedene 
Perspektiven, Haltungen und Erfahrungen zum Thema des 
Fachtages diskutiert. Wo liegen die Herausforderungen in 
der Integrationsarbeit und wie kann in der Zusammenarbeit 
zwischen Haupt- und Ehrenamt mehr gelingen? Und was 
braucht es dafür?


 Reiner Prölß | berufsmäßiger Stadtrat, Referent für 
Jugend, Familie und Soziales, Stadt Nürnberg


 Kerstin Schreyer | MdL, Integrationsbeauftragte der 
Bayerischen Staatsregierung


 Wolfgang Neumüller |
Leiter Zentrum Aktiver Bürger (ZAB) in Nürnberg


 Ralf Geißler |
Studiendirektor Franz-Oberthür-Schule Würzburg


 Michael Schobelt | Hauptamtlicher Vorstand | 
AWO Kreisverband Nürnberg e.V.


 Moderation: Ulrike Ostner 


12:00 UHR


BEITRAG 
STAATSMINISTERIN EMILIA MÜLLER


12:30 UHR - 13:30 UHR


MITTAGSPAUSE


12:30 UHR - 14:00 UHR


MARKT DER MÖGLICHKEITEN – 
PROJEKTE STELLEN SICH VOR


14:00 UHR


IMPULSE UND AUSTAUSCH 
IN DEN ARBEITSFOREN


FORUM 1


WOHNUNG GESUCHT UND 
(NICHT) GEFUNDEN?! 
Für viele geflüchtete Menschen ist die Wohnungssuche 
eine enorme Herausforderung: Denn Wohnraum in den 
Großstädten ist rar und unbezahlbar – Wohnraum im 
ländlichen Raum ist vorhanden, doch Infrastrukturen sind 
Mangelware. 


Hier können professionelle Anlaufstellen und ehrenamtlich 
Engagierte wertvolle Unterstützung bieten. Zum einen 
bei der Wohnungssuche, zum anderen bei der Aufklärung 
über übliche Gepflogenheiten des Wohnens, wie umwelt-
bewusstes Heizen, Recycling oder die „Hausordnung“. Das 
Forum stellt vor, wie haupt- und ehrenamtlich gemein-
sam bei der Wohnungssuche und dem Einzug unterstützt 
werden kann. 


Willi Kronberger |
Koordination Wohnungslosenhilfe Nord- und Südbayern


Birgit Straube | Treffpunkt Ehrenamt Cham
Projekt Wohnungslotsen/-kümmerer


Harald Keiser |
Diakonisches Werk Bayern e.V.


STAATSMINISTERIN EMILIA MÜLLER







FORUM 2 


INTEGRATION IN DEN AUSBILDUNGSMARKT – 
„GEMEINSAM ENGAGIERT FÜR 
BILDUNG UND ARBEIT“
Eine Ausbildung, der Einstieg in eine Arbeit oder der 
Beginn eines Studiums ist mitentscheidend für die 
gelingende Integration. Bürgerschaftliches Engage-
ment spielt dabei eine wichtige Rolle: Ob es darum 
geht, einen Lebenslauf zu schreiben, ein Bewerbungs-
gespräch vorzubereiten, oder die Zielsetzung eines 
Praktikums zu verstehen – wenn Geflüchtete dabei 
von Ehrenamtlichen begleitet werden, verbessern sich 
deren berufliche und gesellschaftliche Perspektiven. 
In dem Forum stellen der AWO Kreisverband Nürn-
berg und die Freiwilligenagentur Berchtesgadener 
Land  haupt- und ehrenamtliche Angebote im Bereich 
„Arbeit und Bildung“ vor. 


Anja-Maria Käßer und Kelly Nadjimi | 
AWO Kreisverband Nürnberg e.V.


Britta Schätzel | Projekt „Paten für Arbeit“ | 
Freiwilligenagentur Berchtesgadener Land


Christopher Glas | Bayerisches Rotes Kreuz, LV Bayern


FORUM 3


MEHR KOOPERATION, BITTE?! 
Über die Herausforderung bei der Zusam-
menarbeit von Haupt- und Ehrenamt


In den letzten Jahren haben sich viele engagierte 
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Brigitte Limbeck | AWO Landesverband Bayern e.V. 


Lilian Grothe | lagfa bayern e.V.
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STAATSMINISTERIN EMILIA MÜLLER







„Gemeinsam geht mehr“
Bürgerschaftliches Engagement 
und gelingende Integration


Fachtag


MONTAG, 20. NOVEMBER 2017
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, 
für Landesentwicklung und Heimat


Bankgasse 9 | 90402 Nürnberg


Landesarbeitsgemeinschaft


der öffentlichen und freien


Wohlfahrtspflege in Bayern


gefördert durch


Veranstalter


DIE MITGLIEDSORGANISATIONEN DER LAG Ö/F 
Arbeiterwohlfahrt, Landesverband Bayern 
Bayerischer Bezirketag 
Bayerischer Gemeindetag
Bayerischer Landkreistag
Bayerisches Rotes Kreuz
Bayerischer Städtetag
Der Paritätische in Bayern 
Deutscher Caritasverband, Landesverband Bayern
Diakonisches Werk Bayern 
Landesverband der Israelitischen Kultusgemeinden in Bayern


Landesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligen-Agenturen / Freiwilligen-Zentren / 
Koordinierungszentren Bürgerschaftlichen Engagements


lagfa bayern e.V.
Philippine-Welser-Str. 5a | 86150 Augsburg
Telefon: 0821 / 450 422 20
Mail: info@lagfa-bayern.de
www.lagfa-bayern.de


Die lagfa bayern ist die Landesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligenagenturen/-zentren und Koordinierungszentren 
bürgerschaftlichen Engagements in Bayern (FA/FZ/KoBE). 


Die lagfa bayern stärkt die kommunale Infrastruktur 
zur Förderung und Vernetzung des bürgerschaftlichen 
Engagements und des Ehrenamtes. Sie unterstützt 
die bayerischen FA/FZ/KoBE und fördert die 
Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches Engagement. 


Nördliche Auffahrtsallee 14
80638 München
Telefon: 089 /15 37 57
Telefax: 089 / 15 91 92 70
E-Mail: lagoefw-bayern@t-online.de
Internet: www.lagoefw.de


Landesarbeitsgemeinschaft


der öffentlichen und freien


Wohlfahrtspflege in Bayern


FORUM 4


ABLEHNUNG UND EXTREMISMUS: 
BÜRGER-ENGAGEMENT IN DER 
INTEGRATIONSLANDSCHAFT STÄRKEN


Extremismus ist ein Phänomen, das die gesamte 
Gesellschaft angeht. Wie geht man damit um und 
verhindert, dass sich das eigene Umfeld radikalisiert? 
Welche Ansprechpartner*innen und welche Unter-
stützungsmöglichkeiten gibt es in diesem Bereich? 
Wie funktioniert extremistische Propaganda und was 
bedeutet das für eine effektive Präventionsarbeit vor 
Ort? Und wie stärken wir die Bürger*innen, die sich in 
Ihrem Engagement mit persönlichen Anfeindungen 
auseinandersetzen müssen? 


Christian Druck |
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, 
Familie und Integration | Organisationseinheit Radika-
lisierungsprävention


Stephan Schwieren | LBE Bayern | Projektleitung 
„Teilhabe ermöglichen – Ehrenamt stärken“


Dr. Elisabeth-Maria Bauer | lagfa bayern e.V. 


FORUM 5


SPORT & INTEGRATION – 
(K)EIN LEICHTES SPIEL? 
Interkulturelle Öffnung von Vereinen 
als kommunale Gesamtstrategie
Sport ist ein zentraler Integrationsfaktor und stellt 
dennoch die beteiligten Akteure in der Praxis vor 
Herausforderungen. Wie funktioniert der Verein, 
welche Strukturen umgeben ihn und was muss man in 
der Zusammenarbeit beachten? Zum anderen werden 
laufende Projekte und Maßnahmen aus der kommu-
nalen Sportförderung, am Beispiel der Fachstelle RBS 
aus dem Sportamt München, vorgestellt. 


Der Referent und die Referentinnen geben wertvolle 
Tipps und Erfahrungen weiter, wie Integration im und 
durch Sport gelingen kann.


Inga Bergmann | Referat für Bildung und Sport (RBS), 
Sportamt München 


Ingo Wagner | Ressort Integration durch Sport, 
Bildungsreferent, Bayerischer Landes-Sportverband e.V. 


Vanessa Körner | lagfa bayern e.V. 


FORUM 6


DAS EHRENAMT ALS 
INTEGRATIONSKATALYSATOR – 
KOMPETENZEN KLÄREN – 
ORIENTIERUNG SCHAFFEN – HILFE LEBEN


Wie kann durch ehrenamtliche Hilfe Integration beför-
dert werden, so dass diese von den Geflüchteten und 
Migranten*innen als tatsächliche Hilfe erlebt wird? 


In dem Forum geht es um die Rolle, die Kompetenzen und 
Grenzen der ehrenamtlichen Hilfe zur Integration –  eine 
Orientierungshilfe für Ehrenamtliche, um gut helfen zu 
können. Eine Studie vom Deutschen Kinderschutzbund 
Landesverband Bayern in der u.a. Geflüchtete selbst zu 
Wort kommen, liefert Stoff für neue partizipative Ansätze 
in der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe.


Christiane Pink-Rabe |
Deutscher Kinderschutzbund Landesverband Bayern


Monika Nitsche |
Paritätischer Wohlfahrtsverband, 
Landesverband Bayern e.V.


16:00 UHR


SCHLUSSWORT UND 
VERABSCHIEDUNG IM FOYER


16:30 UHR 


ENDE DER VERANSTALTUNG


MODERATION UND KONZEPTION


Hendrik Lütke | Geschäftsführer der LAG Ö/F


Brigitte Limbeck | AWO Landesverband Bayern e.V., 
Projektleitung „Zusammenhalt durch Teilhabe – 
Integration auf Augenhöhe“ 


Vanessa Körner | lagfa bayern e.V., 
Projektleitung „Miteinander leben - Ehrenamt verbindet“


Ursula Erb | lagfa bayern e.V., 
Projektleitung „Sprache schafft Chancen“


LAYOUT


Inge Mayer Grafik & Werbung
Amundsenstr. 8 | 85055 Ingolstadt | 
Tel. 0841/4567766 | ingemayer@t-online.de
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Bayerischer Gemeindetag
Bayerischer Landkreistag


Paritätischer Wohlfahrtsverband, 
Landesverband Bayern e.V.
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 | Geschäftsführer der LAG Ö/F





bothe
Dateianlage
171120_Fachtag_Gemeinsam_geht_mehr.pdf




 
 
 


 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Newsletter 11.10.2017 
 
 
 
Gebührenbescheide – Update zum Newsletter vom 24.07.2017 
 
Gebühren- und Erstattungsbescheide der Regierung von Unterfranken für 
Unterkunftskosten und Haushaltsenergie in den Gemeinschaftsunterkünften und 
rechtliche Möglichkeiten 
 
 
Seit dem Sommer hat die Regierung von Unterfranken sehr viele Gebührenbescheide 
für Unterkunftskosten (teilweise auch für Verpflegungskosten bei Unterbringung in 
Unterkünften mit Catering) versandt. Für die Betroffenen und die Helfer*innen ist 
insbesondere problematisch, dass teilweise sehr hohe Beträge verlangt werden, z.B. 
bis zu 311,-- € für 4 qm bzw. für ein Bett im Sechsbettzimmer und dass die Zahlungen 
rückwirkend, teilweise ab Januar 2016, verlangt werden. 
 
Viele Betroffene erhalten deshalb nun Bescheide über Beträge von einigen Tausend 
Euro. 
 
Die Gebühren betreffen die Unterbringungen in allen Formen der Unterkünfte 
(Erstaufnahmeeinrichtungen, Transitzentren, staatliche Gemeinschaftsunterkünfte und 
dezentrale Unterkünfte). 
 
Betroffen sind: 
 


• Asylsuchende im 
noch laufenden Asylverfahren/Asylgerichtsverfahren mit 
Aufenthaltsgestattung (mit Einkommen) 


• abgelehnte 
Geflüchtete mit Duldung (mit Einkommen) 


• bereits Anerkannte 
(Flüchtlinge, subsidiär Schutzberechtigte, Personen mit 
Abschiebungsverbot, sog. „Fehlbeleger“) 


 
Die wenigsten Betroffenen haben Geld angespart, um diese Beträge zahlen zu können. 
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Wir hatten darüber bereits in einem Newsletter vom 24.07.2017 informiert. 
 
 
Neben dem Umstand, dass oft zahlreiche Bescheide für einen längeren Zeitraum 
zusammen ergehen, hat sich mittlerweile gezeigt, dass viele der Bescheide 
rechtswidrig sind, weil nicht Gebühren- sondern sog. Erstattungsbescheide 
verschickt werden. 
 
Beides bietet für die Betroffenen Rechtsschutzmöglichkeiten: 
 
Zunächst muss festgestellt werden, ob es sich um einen Gebührenfestsetzungs-
bescheid oder einen Erstattungsbescheid handelt. Das können Sie auf der ersten 
Seite sehen, wo es entweder heißt 
 
Gebührenfestsetzungsbescheid für den Abrechnungszeitraum (Monat und Jahr) 
 
oder 
 
Erstattungsbescheid für den Abrechnungszeitraum (Monat und Jahr) 
 
Außerdem sind die Rechtsbehelfsbelehrungen am Ende des Bescheides 
unterschiedlich: 
 
Gegen Gebührenfestsetzungsbescheide kann innerhalb eines Monats Klage bei 
dem zuständigen Verwaltungsgericht erhoben werden, während gegen 
Erstattungsbescheide innerhalb eines Monats Widerspruch bei der Regierung von 
Unterfranken erhoben werden kann. 
 
 
Viele der Erstattungsbescheide sind rechtswidrig. 
 
Mit Erstattungsbescheiden wird die Erstattung zu Unrecht erbrachter (Sach-)Leistungen 
(Unterkunft und Haushaltsenergie) nach dem AsylbLG gefordert. Dies ist grundsätzlich 
nur für den Zeitraum bis zu 15 Monaten Aufenthalt im Bundesgebiet (und damit 
bis zum Beginn des Anspruchs auf sog. Analogleistungen nach § 2 AsylbLG mit 
Ausgabe der Krankenversicherungskarte etc.) möglich, danach ist die 
Gebührenregelung in der DVAsyl vorrangig. 
 
Das heißt, Erstattungsbescheide sind in der Regel rechtswidrig, wenn sie sich 
auf Zeiträume beziehen, in denen der Betroffene bereits länger als 15 Monate in 
Deutschland war. 
 
Gegen Erstattungsbescheide raten wir zum Widerspruch. Der Widerspruch gegen 
Erstattungsbescheide hat aufschiebende Wirkung. Die Betroffenen müssen daher 
bis zum Abschluss des Verfahrens nichts zurückzahlen. Das 
Widerspruchsverfahren kann sich länger hinziehen. 
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Bei Gebührenbescheiden kann die Übernahme der Gebühren bei der Sozialbehörde 
beantragt werden. 
 
Dies kann je nach Aufenthaltsstatus das Jobcenter oder die für die Grundsicherung 
oder Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz zuständige Behörde 
(Sozialamt; in manchen Landkreisen/Städten auch Ausländeramt) sein. 
 
Nach unseren Informationen verschickt die Regierung die Bescheide sogar manchmal 
direkt an das Jobcenter (aber wohl nur bei Personen im laufenden Leistungsbezug). 
Darauf sollte man sich allerdings nicht verlassen. Bei einem Umzug (von dem die 
Regierung nicht automatisch erfährt) kann auch ein anderes Jobcenter/Sozialamt 
zuständig werden. 
 
Die Betroffenen sollten die Übernahme auch dann beantragen, wenn sie aktuell 
keine laufenden Leistungen vom Jobcenter oder Sozialamt mehr bekommen, weil 
sie arbeiten. 
 
Die Forderung wird nämlich in dem Monat zur Zahlung fällig, in dem die 
Gebührenbescheide zugestellt werden. Und bei einer hohen Forderung verdient 
niemand genug, um das auf einmal zahlen zu können. 
 


Für die verschiedenen Gruppen gilt folgendes: 
 
 
Bereits im Asylverfahren anerkannte Flüchtlinge, subsidiär Schutzberechtigte, 
Personen mit Abschiebungsverbot, also sog. Fehlbeleger: 
 
Diese können die Beträge beim Jobcenter beantragen. Wichtig ist, daß die 
Anerkannten die Gebührenbescheide so schnell wie möglich beim Jobcenter 
einreichen und Erstattung verlangen. Sollten sie nämlich keine laufenden Leistungen 
nach dem SGB II mehr erhalten, müssen die Bescheide im gleichen Monat beim 
Jobcenter vorgelegt werden, in dem sie zugegangen sind. Leistungen des Jobcenters 
gibt es nämlich nur ab dem Monat, in dem sie beantragt wurden. 
 
Personen im laufenden Asylverfahren mit Aufenthaltsgestattung und bereits 
abgelehnte Geflüchtete mit Duldung: 
 
Diese sollen die Übernahme der Leistungen beim zuständigen 
Sozialamt/Ausländeramt beantragen, und zwar auch dann, wenn sie arbeiten und 
deshalb keine laufenden Leistungen bekommen. Wer keine laufenden Leistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz erhält, sollte den Antrag so schnell wie möglich 
stellen. 
 
Also: Antrag beim Jobcenter bzw. Sozialamt/Ausländeramt auf Übernahme der 
Unterkunftskosten stellen (nicht abwimmeln lassen!), auch wenn man nicht im 
Leistungsbezug steht. 
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Falls der Antrag abgelehnt werden soll, schriftlichen Bescheid verlangen. 
Diese Bescheide können Sie dann zur Prüfung an uns schicken. 
Mandatsübernahme Widerspruch gegen Erstattungsbescheide und gegen 
Ablehnungsbescheide des Jobcenters/Sozialamts: 
 
Wenn uns die Bescheide geschickt werden, prüfen wir hier zunächst die 
Erfolgsaussichten. Dafür verlangen wir kein Honorar. 
 
Bitte geben Sie die Kontaktdaten an, unter denen eine Rücksprache erfolgen kann. 
Bitte schicken Sie uns neben dem Bescheid des Jobcenters die Forderungsaufstellung 
der Regierung von Unterfranken sowie eine kurze Beschreibung der 
Unterbringungssituation (Wie viele Personen gehören zum Haushalt? Größe des 
Zimmers? Mit wie vielen Personen dort untergebracht?) 
 
Bitte schicken Sie uns alle Unterlagen per Post oder per e-mail, dann bitte in 
einer einzigen pdf-Datei (bitte nicht für jede Seite eine Datei!). 
Wenn wir zur Widerspruchseinlegung raten und die Betroffenen sich entscheiden, den 
Widerspruch über uns einzulegen, wird hier ein Vorschuss von 250,-- € fällig. Weitere 
Raten werden nicht angefordert. 
 
Die Frist für den Widerspruch ist ein Monat ab Zustellung des Bescheides. 
 
 
Mandatsübernahme Klage gegen die Gebührenbescheide: 
 
Auch gegen die Gebührenbescheide selbst kann geklagt werden. Die 
Rechtsgrundlage, aufgrund derer die hohen Gebühren verlangt werden, lässt sich nach 
unserer Auffassung erfolgreich angreifen. Ebenso die Gebühren für Haushaltsenergie. 
 
Diese Klagen sind aber nicht gerichtskostenfrei. Je nach Höhe der Forderung fallen ca. 
100,-- bis 450,-- € an Gerichtskosten an. Prozesskostenhilfe dürften die meisten 
Betroffenen nicht erhalten, da sie ja arbeiten. 
 
Wir übernehmen auch die Vertretung im Klageverfahren gegen die 
Gebührenbescheide, aber nur bei Zahlung der gesetzlichen Vergütung, d.h. bei uns 
zunächst Vorschusszahlung in Höhe von 250,-- €, danach monatliche Raten in Höhe 
von 50,-- €. Wie hoch das Honorar insgesamt sein wird, richtet sich nach der Höhe der 
Gebührenforderung. Wenn die Regierung zur Kostenerstattung verpflichtet wird, 
werden alle Vorschüsse zurückerstattet. 
 
Die Frist für die Klage ist ein Monat ab Zustellung der Bescheide. 
 
 
 
 
Wir nehmen Mandate aus ganz Bayern an. 
 
Unterlagen und Nachfragen bitte an 
klaus.schank@haubner-schank.de 
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Geflüchtete Menschen mit 
Behinderungen und chronischen 
Erkrankungen gesucht


 


    Was sind die Prioritäten und Pers-
pektiven von geflüchteten Menschen 
mit Behinderungen oder chronischen 
Erkrankungen in Deutschland?
 
Geflüchtete Menschen mit Behinderungen und 
chronischen Erkrankungen bleiben bundesweit 
häufig lange unterversorgt und bekommen nicht 
die Unterstützung, die ihnen eigentlich zusteht. 
Ihre Rechte sind in vielfältiger Weise bedroht und 
eingeschränkt. 
 
Laut unserer Umfrage bei Nichtregierungs-
organisationen werden geflüchtete Menschen mit 
Behinderungen von der Flüchtlings – und 
Behindertenhilfe in der Regel nicht als Zielgruppe 
wahrgenommen. 
 
Nun möchten wir in einem nächsten Schritt die 
Prioritäten und Perspektiven von geflüchteten 
Menschen mit Behinderungen besser verstehen 
– damit wir bedarfsgerechte Konzepte 
zu ihrer Unterstützung entwickeln 
können.
 
Mit wem möchten wir 
sprechen?
 
Wir suchen Kontakt zu Geflüchteten 
mit allen Arten von Beeinträchtigungen 
(körperliche, psychische und geistige 


Behinderungen, See- und Hörbeeinträchti-
gungen und chronische Erkrankungen) und 
ihren Angehörigen. Ganz konkret möchten wir 
wissen, welche Zugangsbarrieren die Geflüch-
teten erleben und wie diese abgebaut werden 
können.
 
Wie arbeiten wir?
 
Die Bedürfnisse unserer Gesprächspartner-
Innen, selbst zu entscheiden, was und wie sie 
erzählen wollen, stehen für uns an erster Stelle. 
Selbstverständlich behandeln wir alle Angaben 
vertraulich und anonym. Wir veröffentlichen die 
Einzelerfahrungen nur in Absprache mit un-
seren GesprächspartnerInnen. 


Die Gespräche führt Dakhaz Hussein. Er 
spricht Kurdisch, Arabisch, Englisch und 
Deutsch und arbeitet bei Bedarf mit 
Sprachmittlern zusammen.


 
 


Handicap International ist eine internationale Hilfsorganisation. Wir setzen uns weltweit für Menschen mit 
Behinderung und andere besonders Schutzbedürftige ein. In München unterstützen wir mit unserem 
Projekt ComIn Geflüchtete und MigrantInnen mit Behinderung und chronischen Erkrankungen.


www.handicap-international.de


Projekt ComIn München
Türkenstr. 21
80799 München


 Büro München
Leopoldstr. 236
80807 München


Büro Berlin
Große Hamburger Straße 30
10115 Berl in


"Wenn Sie Kontakt zu Geflüchteten mit 
Behinderung oder chronischer Erkran-
kung haben, melden Sie sich bitte bei 
mir. 
Ich freue mich sehr auf die Gespräche"
 


Dakhaz Hussein 
dhussein@handicap-international.de
+49 (0) 176 34 35 48 03
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___________________________________________________________________________ 


لى عهاندي كاب انترناشيونال هي منظمة دولية تقوم بتقديم الدعم والمساعدة. نحن ندعم الأشخاص ذوي الاحتياجات الخاصة والمحتاجين للحماية 


 .Comlnمهاجرين من ذوي الاحتياجات الخاصة والأمراض المزمنة من خلال مشروع مستوى العالم. في مدينة ميونخ نقوم بدعم اللاجئين وال


www.handicap-international.de 


 مكتب برلين                                       في ميونخ Comlnمكتب ميونخ                            مشروع 


Leopoldstr.236                          Türkenstr.21                            Große Hamburgerstr.30 


80807 München        München                  80799                                             Berlin 10115 


 


 


من  لاجئينال صعن الأشخا نبحث
                       )المعاقين( ذوي الاحتياجات الخاصة 


                                                    والأمراض المزمنة
 


                               
                                                   


 


التي يعاني منها اللاجئين من ذوي الاحتياجات 


 الخاصة، وكيف يمكن تحسينها وتعديلها.


 كيف نعمل؟


هدفنا هو أن يقوم الاشخاص ذوي الاحتياجات 


الخاصة بتحديد إحتياجاتهم بنفسهم. ما يرغبون 


به والطريقة التي يفضلونها بالنسبة في إخبارنا 


 لنا هي على رأس سلم الأوليات.


بالطبع نحن نتعامل مع المعلومات التي يخبرنا 


بها الأشخاص بسرية تامة ونستخدم الأسماء 


المستعارة. نحن ننشر التجارب الشخصية 


لهؤلاء الأشخاص فقط في حالة موافقتهم على 


 ذلك.


لمقابلات، هو بإجراء اداخاز حسين يقوم السيد 


يتقن اللغة العربية، الكردية، الإنكليزية 


 والألمانية. ويعمل عند الحاجة مع وجود مترجم.


 


 


في حال كان لديكم تواصل أو أي معلومات عن 


الأشخاص اللاجئين من ذوي الاحتياجات الخاصة 


والأمراض المزمنة الرجاء التواصل معي على الأيميل 


 international.de-@handicapdhusseinالتالي: 


 03 48 35 34 176 (0) 49+أو على الرقم : 


 


 


 


 


 


ما هي الأوليات وما هي وجهات النظر بالنسبة 


للأشخاص اللاجئين من ذوي الاحتياجات 


الخاصة أو الأمراض المزمنة في جمهورية 


 ؟الاتحاديةألمانيا 


الأشخاص اللاجئين من ذوي الاحتياجات الخاصة 


والأمراض المزمنة يبقون غالباً لفترات طويلة بدون 


إهتمام ولا يحصلون على الدعم والمساعدة التي 


ددة بطرق تكون مهددة أو محيحتاجون إليها، حقوقهم 


 متنوعة.


أظهرت نتائج الدراسة الإستطلاعية التي أجريناها على 


المنظمات غير الحكومية أن اللاجئين من ذوي 


الاحتياجات الخاصة لا يتم التعامل معهم من قبل مقدمي 


ئين والمعوقين كمجموعات الدعم والمساعدة للاج


 مستهدفة.


الأن نحاول أن نفهم الأوليات ووجهات النظر من قبل 


الأشخاص ذوي الاحتياجات الخاصة والأمراض 


طيع تطوير المفاهيم أفضل لكي نست بشكلالمزمنة 


 المناسبة لدعمهم.


 مع من نريد أن نتحدث؟


نحن نبحث عن معلومات الإتصال مع 


الأشخاص اللاجئين الذين يعانون من 


 ضعف)جسدي، حركي، فكري أو عقلي، عجز 


أو ضعف في الرؤية والسمع، والذين يعانون من 


أمراض مزمنة( وأقاربهم. على وجه التحديد 


 معوقات الوصول نريد أن نعرف ما هي 


 



http://www.handicap-international.de/

mailto:dhussein@handicap-international.de
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Caritasverband für die Diözese Würzburg e.V.


Fachbereich Migration


Franziskanergasse 3


97070 Würzburg


 mitein ander
  reden


 Samstag  21. Oktober 2017
 Central-Kino im Bürgerbräu


Workshops


Workshop 3 Fragt jemand bitte auch mal den 
Gefl üchteten, was er wirklich 
will oder nicht will?


•	Interkulturelle Missverständnisse 
aufdecken


•	Eventuell die eigene Haltung, 
Intention und Motivation als 
 Ehrenamtlicher neu hinterfragen


•	Gegenseitige Erwartungen 
 beleuchten


•	Wie sieht Ehrenamt im Heimat-
land der Gefl üchteten aus?


Impulse Lusine Harutyunyan, Arash 
 Zehforoush und Issam Soukieh 
Migrantin und Migranten


Moderation Pat Christ


Workshop 4 Ich kann nicht mehr


•	Grenzen des Ehrenamts


•	Ehrenamt ist kein Allheilmittel für 
Defi zite und Mängel


•	Ehrenamt braucht Solidarität und 
Wertschätzung


•	Fürsorge und Selbstsorge in 
Einklang bringen


Impuls und 
Moderation


Michael Koch
Leiter der Aids-Beratungsstelle Würzburg


Musikalische 
Begleitung


Navid Zabihi
persische Handtrommel Tombak


Rückmeldung Wenn Sie an der Veranstaltung 
 Interesse haben und teilnehmen 
möchten, würden wir uns freuen, 
wenn Sie uns Bescheid sagen:


Telefon Rainer Jäckel, 0931 9802 296


E-Mail rainer.jaeckel@caritas-wuerzburg.de


Die Veranstaltung ist kostenlos.
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 Samstag  21. Oktober 2017


 Central-Kino im Bürgerbräu 
  Frankfurter Str. 87   
  97082 Würzburg


 Moderation Pat Christ 
  Foto- und Textjournalistin 
  Trägerin des Würzburger  
  Friedenspreises


Erfahrungen und Erwartungen, 
Probleme und Perspektiven 
ehrenamtlicher Flüchtlingshilfe in 
Gemeinschaftsunterkünften der 
Regierung von Unterfranken in 
Würzburg


Veranstaltung zur Wertschätzung 
des ehrenamtlichen Engagements 
in den Gemeinschaftsunter-
künften der Regierung von 
 Unterfranken in Würzburg


  Programm


 14:30 Uhr Ankommen, Kaffee und Kuchen


 15:00 Uhr Einführende Diskussion mit


  Pia Theresia Franke 
  Direktorin des Caritasverbandes  
  für die Diözese Würzburg e.V.


  Prof. Dr. med. August Stich  
  Chefarzt Klinikum Würzburg Mitte 
  Beratendes Mitglied des Würzburger Flüchtlingsrats


  Burkhard Hose 
  Pfarrer, Leiter der Katholischen Hochschulgemeinde 
  Würzburg, Mitglied im Sprecherrat des Würzburger 
  Bündnisses für Zivilcourage und im Ombudsrat der 
  Stadt Würzburg


  Paul Lehrieder MdB  
  Vorsitzender des Ausschusses für Familie, Senioren,  
  Frauen und Jugend


 15:30 Uhr Workshops


 17:00 Uhr Kaffeepause


 17:15 Uhr Plenum: Ergebnisse der Workshops


 18:00 Uhr Fingerfood und Getränke 
  „87 Bar“, Frankfurter Straße 87, 97082 Würzburg


 20:00 Uhr Die andere Seite der Hoffnung 
  Kinofilm von Aki Kaurismäki 
  Programmkino Central im Bürgerbräu 
  Frankfurter Str. 87, 97082 Würzburg


denn der Mensch  


verbirgt sich in den 


 Falten seiner Zunge.
(arabisches Sprichwort)


„ „ Rede,


 mitein Workshops


Workshop 1 Was ich der Caritas schon 
 immer mal sagen wollte …


•	Anregungen und Kritik  
an  unserer Arbeit


•	Ihre Erfahrungen mit 
 Asylsozial beraterInnen


•	Fragen, Wünsche, Lob und 
Kritik, die sich für Sie aus Ihrem 
 Engagement ergeben


•	Perspektiven für die Zusammen-
arbeit von Ehrenamtlichen und 
Asylsozial beraterInnen


Impuls und 
Moderation


Tobias Goldmann  
Ehrenamtskoordinator Landkreis Würzburg


Workshop 2 Behördendschungel
Wer macht was: BAMF, ZAB, 
 Regierung von  Unterfranken,  
Stadt Würzburg


•	Zuständigkeiten und Zustände


•	Orientierungen und Wegweiser


•	Schnittstellen und  
Kooperationen


•	Optimierungspotentiale


Impulse Michael Koch 
Rechtsanwalt


Lothar Menzel  
Regierung von Unterfranken


Moderation Antonino Pecoraro  
Mitglied des Würzburger Stadtrats
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Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft für Ihr 
großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Tobias Bothe 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118    0931 38659 - 119 
Mobil 0172 7926928    01552 4306779 
Fax 0931 38659-199    0931 38659-199 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  t.bothe@caritas-wuerzburg.de 
www.caritas-wuerzburg.org   www.caritas-wuerzburg.org  
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